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Görlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. ) Hrn. Ernſt Wilh. Wagner, Güter ⸗Expedient. 
an der Sächſ.⸗Schleſiſch. Staats⸗Eiſenb. allh., u. Frn. Aug. Marie 
Thereſie geb. Bielitz, S., geb. den 31. Mai, get. den 9. Juni, Alwin 
Edmund, ſtarb d. 11. Juni. — 2) Mſtr. Ferdin. Julius Franz Du⸗ 
mont, Wagenfabrik. allh., u. Ben. Frieder. Juliane geb. Werner, T., 
geb. d. 6. Mai, get. d. 10. Juni, Hermine Laura. — 3) Joh. Friedr. 
Aug. Schäfer, Schmidtgeſelle allh., u. Fru. Joh. Jul. Charlotte geb. 
Jochmann, T., geb. d. 17. Mai, get. d. 10. Juni, Chart. Laura, ſtarb 

0. Juni. — 4) Hrn. Eduard Julius Braun, Lebrer allh., u. Frn. 
Aug. Henr. Emilie geb. Schade, T., geb. den 15. Mai, get. den 15. 
Juni, Olga Eliſabeth. — 5) Joh. Gtlieb. Thiele, Zimmergeſ. allh., 
u. Frn. Henr. Amalie Emilie geb. Jeratſch, S., geb. den 27. Mai, 
get. d. 15. Juni, Julius Otto. — 3) Karl Heinr. Beier, Inwohner 
allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Richter, T., geb. den 2., get. d. 15. 
Juni, Martha Helene Anna. 7) Karl Gtlieb. Altmann, Inwohn. 
allh., u. Frn. Job. Helene geb. Schenk, S., geb. d. 5., get. d. 15. 
Juni, Karl Robert. — 8) Mſtr. Karl Ferd. Julius Weiſe, Schuhm. 
allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Neumann, S., geb. d. 17. Mai, get. 
d. 16. Juni, Oswald Paul Ewald Max. — 9) Mſtr. Ernſt Friedrich 
Tnothe, Tuchfabrik. u. Hausbeſ. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. Emilie geb. 
Schulze, T., todtgeb. d. 15. Juni. — 10) Napoleon Gehrig, Inwohn. 
allh., u. Fru. Anna Eliſabeth geb. Tzſchoch, T., todgeb. d. 7. Juni. — 
) In der kathol. Gemeinde: Guſtav Völkelt, Tapez. allh., u. 
Yen. Chriſt. Emilie geb. Röſch, T, geb. d. 23. Mai, get. d. 15. Juni, 
Anna Emilie. 


* 


Getraut. 
Chriſtiane Hübner allh., getr. d. 16. Juni. — 2) Hr. Friedrich Albert 


eng, Polizei Verordnung. 

= Seit einiger Zeit kommt die Räude der Pferde unge⸗ 
wöhnlich häufig vor. . 
Dies veranlaßt uns, die Aufmerkſamkeit des Publikums, 
der ferdebeſitzer, der Behörden und der Thierärzte auf die⸗ 
ſen Gegenſtand zu lenken und fie aufzufordern, auf die Des 
ſeitigung dieſes Uebels mit aller Sorgfalt hinzuwirken, fer— 
ner in Uebereinſtimmung und Anſchluß an die Verordnung 
vom 25. Januar 1815, im Amtsblatt für 1815 S. 53, fol 
gende Beſtimmungen zu erlaſſen: 

1. Wenn bei einem Pferde die Räude zum Ausbruch 
gekommen oder in Betreff derſelben der Verdacht auf Räude 
entſtanden iſt, ſo muß der Eigenthümer deſſelben ohne Ver— 
zug ſolches der Orts-Polizeibehörde anzeigen, das betreffende 
Pferd abſondern, durch einen approbirten Thierarzt unter⸗ 
ſuchen laſſen und das Atteſt deſſelben über den Befund der 
Polizeibehörde zuſtellen. 

2. Die in den nebengedachten Fällen zugezogenen ap⸗ 
probirten Thierärzte ſind ebenfalls verpflichtet, über ſolche Fälle 
der Ortspolizeibehörde ohne Verzug Anzeige zu machen. Der 

erdacht auf Räude bei einem Pferde wird rege, wenn an 
demſelben ein oder mehrere von folgenden Merkmalen ſich 
ergeben: an einzelnen Hautſtellen hat das Haar ſeinen Glanz 
verloren, iſt rauh und gleichſam abgeſtorben; einzelne Haut— 

ellen ſind von Haaren entblößt, mit Schuppen, Blätterchen, 

uſteln oder Geſchwüren beſetzt; ein Drang des Thieres, 
jene juckenden Stellen an harten Körpern zu reiben. 
kon 3. An Orten, woſelbſt die Räude zum Ausbruch ges 
diumen iſt und zu beſorgen ſteht, daß dieſe Krankheit das 


fett bereits einige n erlangt habe oder daß ein⸗ 
fers Krankheitsfälle verheimlicht oder aus Unkunde 


ſämmden werden könnten, iſt von Zeit zu Zeit eine Reviſion 
— cher Pferde von der Ortspoltzeibehörde zu veranlaſſen 
3 Nomen auch an ſolchen Tagen abzuhalten, an wel⸗ 
10 n der Thierarzt, dem die Cur der räudigen Pferde über: 
agen iſt, ſich am Orte befindet. 

Der Eigenthümer ſolcher Pferde, welche mit räudi⸗ 

| — oder der Räude verdächtigen Pferden in Berührung ge⸗ 
ſtanden haben, muß den Geſundheitszuſtand derſelben mit be 


Britfihe, Muſikus allh., u. Frn. Marie Selma Bergmann geb. Eiffler, 
7 2 Ta Guſtav Bergmann's, Tuchfabrik. allh., nachgel. Wtwe., 
getr. d. 16. Juni. 

Geſtorben. 1) Fr. Cbriſt. Frieder. Eleon. Dörnach geb. Pom⸗ 
mer, weil. Mſtr. Sam. Aug. Dörnach's, Korbm. allh., Wiwe., geit. d. 
12. Juni, alt 60 J. 11 M. 23 T. — 2) Fr. Amalie Mathilde Bert⸗ 
bold geb. Wagner, Joh Friedr. Aug. Berthold's, Fabrikarbeit. allh., 
Ebegatt., geſt. d. 9. Juni, alt 35 J. 4 M. 8 T. — 3) Hrn. Ernſt 
Fer din. Guſtav Stirius's, Königl. Steuer⸗Aufſeher allh., u. Frn. Marie 
Beate Louiſe geb. Wolgaſt, T., Amalie Agnes Roſalie, geſt. den 9. 
Juni, alt 4 J. 5 M. 11 T — 4) Hrn. Ernſt Wil Henſel's, Kgl. 
Poſt⸗Exped. allf., u. Ken. Henr. Mathilde geb. Groſſer, S., Heinrich 
Hermann Rudolph Bruno Leberecht Wilh., geſt. d. 7. Juni, alt 3 M. 
21 T. — 5) Mir. Jeb. Heinr. Knofc's, Tiſchlers allh., u. Frn. Job. 
Frieder. geb. Beutner, T., Bertha Charl. Ottilie, geſi. den 6. Juni, 
alt 9 J. 7 T. — 6) Haft. Joh. Heur. Bundſchuh, weil. Karl Friedr. 
Bundſchuh's, Tuchmachergeſ. allb., u. weil. Frn. Joh. Chriſt. Roſine 
geb. Schubert, T, geſt. d. 6. Juni, alt 22 J. 3 M. 30 T. — 7) 
Joh. Gtlieb. Altus's, Inw. allh., u. Fru. Joh. Roſine geb. Günther, 
Söhne, Guſtav Paul, geſt. d. 6. Juni, alt 1 J. 8 M. 13 T., und 
Jobann Karl, geſt. d. 7. Juni, alt 16 T. — 8) Joh. Karl Gtlieb. 
Mättig's, Färbergehülf. allh., u. Frn. Anna Roſine geb. Starke, S., 
Joh. Karl Heinrich, geſt. d. 11. Juni, alt 1 J. 11 M. 29 T. — 9) 
Joh. Traug. Hine, Inw. allh., u. Frn. Anna Roſine geb. Hiller, 
S., Friedr. Wilhelm, get. d. 13. Juni, alt 8 J. 8 M. 11 T. — 10) 
In der kathol. Gem.: Hrn. Julius Anton Gunzer, Büchſenmach. 
allb., u. Fru. Chriſt. Marie Klara geb. Wendler, S., Ferd. Ant. Edm., 
geſt. d. 13. Juni, alt 1 J. 1 M. 27 T. 


ſonderer Sorgfalt überwachen und ſobald ſich an denſelben 
der bei 2. bezeichnete Verdacht ergiebt, ohne Verzug nach der 
Vorſchrift bei 1. verfahren. 

5. Gaſtwirthe und ſolche Perſonen, bei denen ein leb— 
hafter Verkehr mit Pferden ſtatt hat, müſſen ſich mit den 
bei 2. angegebenen Erſcheinungen, wodurch der Verdacht 
auf Räude begründet wird, bekannt machen und wenn ſie 
ſolche Erſcheinungen an einem Pferde wahrnehmen, davon 
der Ortspolizeibehörde ſofort Anzeige machen. Die Gaſtwirthe 
dürfen räudekranke Pferde nicht aufnehmen und müſſen die 
Krippen, Rauffen, Thüren und Waſſereimer ihrer Ställe mit 
ſcharfer Lauge aus- und abwaſchen laſſen und zwar in regel- 
mäßig wiederkehrenden, von der Ortspolizeibehörde nach 
Maßgabe der Umſtände zu beſtimmenden, Terminen. 

6. Räudige oder der Räude verdächtige Pferde müſſen 
mit den zu ihrer Wartung und Fütterung nöthigen Geräth⸗ 
ſchaften in einem beſonderen Lokal vollſtändig, alſo in ſol— 
chem Maaße abgeſondert werden, als erforderlich iſt, um die 
Verbreitung der Krankheit ſicher zu verhüten. Zur Abſon— 
derung der geſunden Pferde von den räudigen müſſen in der 
Regel die letzteren in dem doch ſchon infizirten Stalle ver— 
bleiben, die geſunden aber in einen reinen Stall gebracht 
werden. Beſonders müſſen von räudigen oder in dieſer Be— 
ziehung verdächtigen Pferden diejenigen Perſonen abgehalten 
werden, welchen die Pflege, Fütterung und Führung der ge⸗ 
ſunden Pferde aufgetragen iſt; ferner müſſen diejenigen Per⸗ 
ſonen, welchen die Pflege räudiger Pferde übertragen iſt, 
ſich von geſunden Pferden fern halten und demgemäß alle 
gedachten Perſonen mit Anweiſung verſehen werden. 

7. Diejenigen Lokale, Geräthſchaften und ſonſtigen Ge⸗ 
genſtände, welche mit räudigen oder der Räude verdächtigen 
Pferden in Berührung geſtanden haben, müſſen eben ſo wie 
bei 6. beſtimmt iſt abgeſondert werden und dürfen nicht frü⸗ 
her zum freien Verkehr gelangen, als bis dieſelben in nach⸗ 
ſtehender Weiſe gereinigt und desinfizirt ſind. In Betreff 
der Lokale iſt erforderlich: 

daß der Fußboden und der auf demſelben befindliche Miſt 
mit kochendem Waſſer übergoſſen, demnächſt der Miſt fofort 
untergeackert oder in der Düngergrube mit anderem Miſt in 
der Höhe von einem Fuß bedeckt, ſodann der gepflaſterte oder 
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hölzerne Fußboden des Stalles mit Veſen und möglichſt Heiz 
ßem Waſſer reingekehrt und ſodann mit Colerkalk⸗Auftoſung, 
welche aus einem halben Pfunde Chlorkalk und einem Eimer 
kalten Waſſers zu bereiten, wiederholt überſtrichen, das ganze 
Lokal vollſtändig mit gedachter Chlorkalk-Auflöſung ebenfalls 
wiederholt überſtrichen und acht Tage hindurch dem Luftzuge 
ausgeſetzt wird. Iſt der Fußboden weder gepflaſtert noch 
gedielt, ſondern nur von Erde, ſo muß letztere in der Tiefe 
ven einem halben Fuße entfernt, untergeackert und durch eben 
fo viel neue erſetzt werden. 

In Betreff der Geräthſchaften und fonftigen 


Gegenſtände iſt erforderlich: daß dieſelben, insbeſondere 
die Arie Raufen, Stallpfoſten, Thürfutter, Eimer, Wa⸗ 


endeichſeln und alles ſonſtige Holzwerk, Sielenzeuge, Ge— 
chirre, Halfter, Decken, Kardätſchen, Haarſchweife zum Ab⸗ 
kehren des Staubes u. ſ. w. mit ſiedendem oder möglichſt 
heißem Waſſer übergoſſen und ſodann mit gedachter Chlor— 
kalkauflöſung gewaſchen und desinfizirt und demnächſt noch 
8 Tage hindurch dem Luftzuge ausgeſetzt werden; ferner, 
daß das Eiſenwerk, z. B. Striegeln, Halfterketten, Gebiſſe 
sc. ausgeglühet werden. Außerdem iſt dem Eigenthümer zu 
empfehlen: das Lederzeug nach jener Reinigung ſofort mit 
Thran oder Fett überſtreichen zu laſſen, ferner diejenigen 
Gegenſtände, in Anſehung deren zu beſorgen ſteht, daß ohn— 
geachtet aller Sorgfalt, die Reinigung nicht vollſtändig ges 
lingen könnte, z. B. Kardätſchen, Füllung und Futterung 
der Geſchirre und Sattel, ſelbſt werthloſe Krippen und Raus 
fen, ſtatt jener Reinigung lieber verbrennen zu laſſen. 

8. Da übrigens durch die Räude der Pferde auch bei 
anderen Hausthieren und ſelbſt bei Menſchen ein ähnlicher 
Ausſchlag herbeigeführt werden kann, ſo iſt auch in dieſer 
Beziehung alle Vorſicht zu gebrauchen: namentlich müſſen 
diejenigen Perſonen, welche mit der Pflege, Fütterung ze. 
räudiger Pferde beauftragt find, auf dieſen Umftand aufmerf- 
ſam gemacht und angewieſen werden, ſich öfters, namentlich 
nach jeder Berührung ſolcher Pferde, die Hände mit Seife 
oder Chlorkalk-Auflöſung zu waſchen, beim Einreiben ze. der 
Kurmittel nicht ohne Noth mit bloßen Händen zu verfahren, 
ſondern ſich alter Handſchuh und rauher wollener Lappen zu 
bedienen und nach Bendigung der Kur diejenigen ihrer Klei— 
dungsſtücke, welche mit Anſteckungsſtoff verunreinigt ſein könn⸗ 
ten, zu reinigen, am beſten mit Chlorkalk-Auflöſung. 

9. In Gemäßheit der Verordnung vom 27. Novem⸗ 
ber 1851, im Amtsblatt für 1851 pag. 512, wonach die 
thierärztliche Behandlung der mit anſteckenden Krankheiten 
behafteten Hausthiere denjenigen Perſonen, welche als Thier⸗ 
ärzte nicht approbirt ſind, bei Strafe verboten iſt, haben die 
Eigenthümer räudiger Pferde die Kur der letztern nur ap⸗ 
probirten Thierärzten zu übertragen, wenn fie nicht vorziehen, 
ſolche Pferde, wegen Ausdehnung der Kraukheit und gerins 
ger Ausſicht auf Erfolg einer Kur u. ſ. w. ſofort tödten zu 
laſſen. Im letzteren Falle wüſſen die bei 7. vorgeſchriebenen 
Desinfeetions-Maaßregeln in Betreff aller beim Transport, 
dem Tödten, Abledern, Vergraben ſolcher Pferde gebrauchten 
Geräthſchaften in Ausführung gebracht werden; ferner die 
betreffenden Perſonen die zu 8. angegebene Vorſicht gebraus 
chen; endlich die Häute der getödteten Pferde ohne Verzug 
in Chlorkalk⸗Auflöfung fo verſenkt werden, daß fie in allen 
Theilen unterhalb der Oberfläche der Flüſſigkeit befindlich 
ſind, in derſelben vier Stunden hindurch verbleiben und von 
Zeit zu Zeit mit einem Stabe hin- und hergewelgert werden, 
bevor ſie zum Verkehr gelangen dürfen. d 

10. Sämmtliche Polizeibehörden werden augewieſen, 
darüber zu wachen, daß vorſtehende Beſtimmungen mit Sorg— 
falt und dem Zwecke entſprechend zur Ausführung kommen. 
Auf Grund des § 11. des Geſetzes über die Polizeiverwal⸗ 
tung vom 11. März 1850 wird unſerer Seits hiermit be⸗ 
ſtimmt und als Polizei-Vererdnung hiermit publicirt, daß 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung 
mit einer Strafe bis zu fünf Thaler zu belegen vorbehaltlich 
5 für gewiſſe Fälle in den Geſetzen verordneten ſtrengeren 

trafen. 

Nach Vorſtehendem iſt, Behufs Ermittelung und Feſt— 
ſtellung des Ausbruchs der Räude bei einem Pferde, der An— 
ordnung und Ausführung vorgedachter Schutzmaaßregeln oder 
des curativen Verfahrens, die mit Koſten für die Staats— 
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kaſſe verknüpfte Bereiſung der betreffenden Orte Seitens des 
gigen b der Regel nach nicht erforderlich, ſondern 
Fache daß derſelbe ein ſchriftliches Gutachten abgiebt. 

uzwiſchen iſt den Herren Landräthen unbenommen, in Bes 
ſonders wichtigen Fällen den Kreisthierarzt zu beauftragen, 
an Ort und Stelle die Unterfuchung der Sachlage vorzuneh⸗ 
men und die nöthigen Schutzmaaßregeln anzuordnen, aber 
auch in ſolchen Ausnahme-Fällen bleibt das weitere Verfah⸗ 
ren der Ortspolizeibehörde, dem Eigenthümer und dem Thier⸗ 
arzt, welchem von letzterem die Kur übertragen worden iſt 
und welche ſämmtlich in Anſehung der Schutzmaaßregeln nach 
dieſer Verordnung reſp. nach der vom Kreis⸗Thierarzt im 
Auftrage des Landraths nach Maaßgabe dieſer Verordnung 
ausgefertigten ſchriftlichen Inſtruetion zu verfahren haben, 
überlaſſen. 

12. Zur Verhütun 
folgende Punkte: 

die Beachtung des alten Erfahrungsſatzes, wonach ge— 

nügendes Striegeln, Putzen, Reinhalten der Pferde und 

zweckmäßig geregelte Abwartung derſelben dem halben 

Futter gleich zu achten; genügende, der Geſundheit ent⸗ 

ſprechende Futterſtoffe; Vermeidung der Anſteckungs⸗ 

Gelegenheit. 

Die Anordnung des curativen Verfahrens bleibt dem 
Befinden des approbirten Thierarztes übexlaſſen, welchem der 
Eigenthümer des räudigen Pferdes die Eur übertragen hat. 
Unter A. laſſen wir eine kurze Beſchreibung desjenigen eu⸗ 
rativen Verfahrens folgen, welches der Departements⸗Thier⸗ 
arzt Dr. Ulrich als beſonders zweckmäßig und wirkſam bei 
der Räude der Pferde befunden hat. 

Liegnitz, den 16. Mai 1856. 
Königliche Regierung. 
A 


g der Räude gereichen vornehmlich 


Das räudige Pferd wird zunächſt mit heißer Lauge, oder 
in Ermangelung derſelben mit ſchwarzer Seife und warmem 
Waſſer, über den ganzen Körper mittelſt ſcharfer Bürſte ge⸗ 
hörig durchgewaſchen, wobei vorhandene Schorfe und Bor⸗ 
ken entfernt, die räudigen Hautſtellen ſelbſt etwas wund ge= 
rieben werden können. Hierauf wird das Thier mit hartem 
Stroh trocken gerieben und mit einer reinen Decke eingedeckt. 
Nach 3 — 4 Stunden werden die räudigen Stellen und ihre 
Umgebung mit einer kräftigen, mit Schwefelſäure verſetzten 
Tabaks⸗Abkochung (ein halbes Pfund ordingirer Tabak wird 
mit drei Quart Waſſer bis auf 2 Quart eingekocht und hierzu 
werden nach dem Erkalten 12 Loth concentrirte Schwefelſäure 
geſetzt), mittelſt einer ſcharfen Bürſte eingerieben und das 
Thier in einen warmen Stall geſtellt, wo es bis zur erfolg⸗ 
ten Abtrocknung unbedeckt ſtehen bleibt. Dieſes Verfahren 
mit der mit Schwefelſäure verſetzten Tabaks-Abkochung wird 
täglich einmal, nachdem das Pferd gehörig durchgeputzt wor⸗ 
den, wiederholt und fo lange fortgeſetzt, bis das heftige Scheuern 
und Reiben des Thieres nachläßt, und die vorher verdickte Haut 
weicher und nachgiebiger geworden iſt. Alle 4 bis 5 Tage 
wird das Pferd, wie zu Anfang der Kur, wieder einmal 
über den ganzen Körper mit Lauge oder ſchwarzer Seife ge 
waſchen. An jonnenhellen, warmen Tagen geſchieht das 
Waſchen und Einreiben am beſten im Freien und läßt man 
dann das Thier an der Sonne ſtehen, bis es abgetrocknet iſt. 
Mit dem Aufhören des Reibens wird die weitere Behandlung 
ausgeſetzt, denn die noch vorhandenen Hautſchuppen löſen ſich 
ſpäter vollends ab. Während der Behandlung muß das Thier 
über Nacht ſtets eine trockene, reichliche Streu haben und der 
Stall jeden Tag ausgemiſtet werden. 

Die Schwefelſäure und die mit derſelben verſetzte Ta⸗ 
baks⸗Abkochung müſſen, weil ſie giftig wirken und Kleidungs⸗ 
ſtücke bei der Berührung zerſtören, ſorgfältig verwahrt, außer 
der Anwendungszeit unter Verſchluß gehalten und dürfen nur 
zuverläſſigen Perſonen anvertraut werden. Da, wo dieſe 
Sorgfalt zu bezweifeln iſt, muß 1 Stelle der Schwefelſäure 
der allerdings ſchwächer wirkende Salmiak oder das Terpen⸗ 
tinöl als Zuſatz zur Tabaks⸗Abkochung in demſelben Ver⸗ 
hältniß verordnet werden. Dr. Ulrich. 


802 Diebſtahls- Anzeige. 
Als geſtohlen iſt angezeigt: eine eingehäuſige ſilberne 
Taſchenuhr mit doppelter Kapſel, hinten aufzuziehen, mit 
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römiſchen Ziffern und gelben Zeigern, am Charnier mit der [891] Bekanntmach ung. 

Ziffer 1. ne daran befeftigt eine Gummifchnur, Die Pocken-Impfung wird durch die Herren Bezirks⸗ 
Görlitz, 17. Juni 1856. Die Polizei-Verwaltung. Armen = Aerzte 5 um in diefer und der nach gen 

Dean eee IWoche an den beſtimmten Tagen vorgenommen werden. 
[896] Diebſtahls⸗ Anzeige. W d hiermit, unter Hinweiſung auf die Bekanntma⸗ 


Als geſtohlen iſt angezeigt: eine eingehäuſige ſilberne chungen vom 10. und 26. April e. bekannt gemacht. 
Taschenuhr 12 arabiſchen Ziffern auf dem weißen Ziffer⸗ „Görlitz 16. Juni 1856. Die Polizei-Verwaltung. 
blatte, welches letztere etwas ſchadhaft am oberen Deckel ne= 


ben dem Glaſe an einer Stelle gelöthet, nebſt einer daran 863 9 
befeſtigten Rue l ne " - 8 N a; MR: e Ar a 
örli Juni 1856. ie Polizei- Verwaltung. ) Ste { 30, 
ee gefälligen halbjährigen Zinſen können ſchon von heute an 
[893] Ste ckbrie 2 gegen De ge 
Der ſchon ſehr oft beſtrafte, nachſtehend bezeichnete Tuch⸗ oͤrlitz, ö 77 Stadthauptkaffe. 
ſcheerer Carl Wilhelm Peiſelt von hier, welcher nach ſeiner 


letzten Entlaſſung aus dem Correctionshauſe zu Schweidnitz ale 1 
55 26. v. Mts. hier eintraf und demnächſt zur Beſchaffung [518] Nothwendiger Verkauf. 
ES Unterkommens angehalten wurde, hat ih, 80 0 Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, zu Görlitz. 
iede i ernt un = 8 N Op 

dirt Ferse cher. > Efmmiiige ile und Civil Das Bauergut sub No. 21 zu Penzig, dem Auguſt 
behörden werden daher erſucht, auf denſelben zu vigiliren, Siadeihen gehörig, abgeſchätzt auf 9211 Thlr. 8 Sgr. 
ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen und an die nächſte Kgl. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſcheln bei uns einzuſehen⸗ 
Polizei⸗Anwaltſchaft abzuliefern. den Taxe, ſoll im Termine den 20. Oetober 1856 von 
Görlitz, 16. Juni 1856. Die Polizei-Verwaltung. 11 Uhr Vormittags ab an ordentlicher, Gerichtsſtelle hierſelbſt 

Signalement: Bekleidung: unbekannt; Geburtsort: nothwendig ſubhaſtirt werden. Gläubiger, welche wegen einer 
Dresden; Aufenthaltsort: Görlitz; Religion: evangeliſch; aus dem Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Stand: Tuchſcheerergeſell; Alter: 43 Jahr; Größe: 5 Fuß] aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich bei dem 
5 Zoll; Haare: dunkelblond; Stirn: frei, hoch; — Gericht zu melden. 
nen: blond; Augen: braun; Naſe: länglich; Mund: ge⸗ W re. 
ne: Baar; [59] Freiwillige Subhaſtation. 

rbe: geſund; Geſichtsbildung: oval; S : ſchle 1 N Ser 7 n 

Sprache: Ka besondere ichen eine Narbe am Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung, zu Görlitz. 


kleinen Finger der rechten Hand. Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Gärtners Johann 
—— —— — — — [Gottfried Mücke gehörigen, zu Mittel⸗Sohra belegenen 
[856] Bekanntmachun 9. Grundſtücke, als die Gartennahrung er und 1 18 
Das Königl. 1. Bataillon (Görlitz) Königl. 6. Land- | dung No. 90, zu 1587 Thlr. reſp. 375 Thlr. ortsgerichtlich 
wehr⸗ Regiments wird während feiner diesjährigen Uebung aber gha, 175 175 ester Geng tsſele 1 bb a an 
und zwar in den Tagen von heut ab bis zum 2. Juli d. J. 108 5 hre au hieſig 20) a 
: e önnen Verkaufsbedingungen und Hypothekentabelle in un— 
auf dem Terrain vom Garniſon-Schieſſplatze aus nach dem Regiſtr ; 
linken Neißufer hinüber Schieß-Uebungen auf weitere Diftanz | Terer Regiſtratur eingeſehen werden. 
een halten. N ; ; 
Es wird daher vor dem Betreten des gedachten Terrains Tagesordnung für die Stadtverordneten⸗Sitzung 
wie vor unvorſichtiger Annäherung an dieſes während der Freitag, den 20. Juni, Nachm. 4 Uhr. 
angegebenen Zeit gewarnt und gleichzeitig darauf aufmerk— 1) Niederlaſſungen. — 2) Theater-Verwaltungs⸗Rech⸗ 
ſam gemacht, daß den Weiſungen der zur Abſperrung des] nung pro 1854,55 zur Decharge. — 3) Stadtarmen-Ver⸗ 
Terrains aufgeſtellten Poſten unbedingte Folge zu leiſten iſt.] waltungs-Rechnung pro 1854 zur Decharge. 
Görlitz, den 10. Juni 1856, Görlitz, den 18. Juni 1856. 
Die Polizei-Verwaltung. Starke, Stellvertr. des Vorſitz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


805] Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1856 bereits 
1) 1054 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1856 mit einem Einlage⸗Kapitale von 17,847 Thlr. gemacht, und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 32,989 Thlr. 5 Sgr. eingegangen. 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahres⸗Geſellſchaften werden nur 
noch bis zum letzten Juni er. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab: 
a) vom 1. Juli bis 31. Oetober er. ein Aufgeld von 6 Pf. pro Thaler, 
b) vom 1. Nov. bis 31. Deebr. er. = = 5 — 1 Sgr. 8 5 
eintritt. Nachtrags Zahlungen der Mitglieder älterer Jahres» Gejellfaften werden noch bis zum 3. Septbr. cr. ohne 
ufgeld angenommen. | 
Die Statuten und der Profpect unſerer Anftalt, fo wie der Rechenſchafts-Bericht pro 1855 können ſowohl bei 
unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 50, als bei unſern ſämmtlichen Agenten unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 27. Mai 1856. 


Direction der Preußiſchen Nenten » Berficherungs : Anftalt. 


2 


„ Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft unter Vorlegung der neueſten Proſpecte und Rechenſchafts-Berichte wird 
ertheilt, ſo wie Anmeldungen zum Beitritt und Nachtrags⸗Zahlungen jederzeit entgegengenommen durch die 


Hann 1ER. Haupt» Agentur Gorlitz. 
II. Breslauer. 
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» N Bei H. R. i i EB. - 
| Fi an. Gelatine, 5 N Sauerländer in Aarau erſcheint jetzt eine 
welche die Hauſenblaſe mit einem weſentlichen Vortheil er⸗ elle wohlfeile Ausgabe 
ſetzt, extrf. weiße und roſa, ohne Geruch für Gelees, Cre- 2 DOT 
mes, Blanes mangers, fo wie zum Klären rother und 2. Zsıhokke's 


ßer Weine ꝛc., direeter Beziehung, empfiehlt 0 2 
KAemillus Horn, Novellen und Dichtungen 
in Claſſiker-Format. 


[885] Weberſtraße No. 1. 
[872] Stempelfarben „Die erſte Lieferung wurde bereits ausgegeben und iſt in 

in ſchwarz, blau, roth, nebſt Apparat, find ſtets vorräthig] Görlitz bei G. Heinze u. Comp. vorräthig. 
bei Julius Täſchner, Kloſterplag No. 2. Heinrich Zſchokke iſt einer derjenigen Schriftſteller, deſſen 
Schriften eine allgemeine Anerkennung unter allen Ständen 


G. Schirach, Tirmamaler und Tuckirer, der deutſchſprechenden Völker erlangt und deſſen Novellen und 


Langeſtraße 7, empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen. Dichtungen namentlich ſich einer bleibenden und ſtets wach⸗ 
[85%] Eine Auswahl von Monumenten und Grab: ſenden Verbreitung zu erfreuen haben. Es iſt deshalb zum 
ſteinplatten von Marmor, Granit und Sandſtein wird Bedürfniß und ein von vielen Seiten ausgeſprochener Wunſch 
dem leidtragenden Publikum zu möglichſt billigen Preiſen zur geworden, dieſe letztern in einer möglichſt wohlfeilen und doch 
geneigten Abnahme empfohlen vom anſtändigen Ausgabe erſcheinen zu ſehen, um ſie dadurch wei⸗ 
Bildhauer G. Wilde, tern und ausgedehntern Kreiſen, bei denen in Folge höhern und 
Demianiplats No. 21. W Bildungsſtandes heutiger Zeit ſolche Lecture Be⸗ 

SEND. * 0 i i U 
[SB] Ein Heber mi en Ein Nefiomergut mt circa 80 Morgen beſter uc ürfniß und Wunſch geworden iſt, denen aber die frühern 


lität, iſt Familien-Verhältniſſe wegen mit ſämmtlichem Zu⸗ ia 3 2». 00 eier weten et au maczen ; 

behör fofort zu verkaufen. — Näheres in der Expedition. Dieſe billige und neue Ausgabe erſcheint in 28 Lieferun⸗ 

1737] Ganze, Halbe und Biertellonfe zur 1, Klaſſe gen und beträgt der Subſcriptionspreis 4 Sgr. für jede Lie⸗ 
* 7 * 


1 . erung, von denen 2 in ei Monate ausgegeben 
114. Lotterie, deren Ziehung am 9. Juli d. J. beginnt, . . 
ſind zu haben bei H. Breslauer, 


0 Königlicher Lotterie-Einnehmer. Neiſegelegenheiten. 
Görlitz, im Mai 1856. Demianiplatz No. 21. Niederſchleſ.⸗Märkiſche Eiſenbahn. Von Görlitz nach Breslau: 


5 5 > = g ART © Früh 4 U. (in Breslau 92 U. Morg.), Nachm. 24 U, (in Breslau 
nel Anden aeg d. 28. ein anſtändiges Quar⸗ 71 U. Abends), und Nachts Iz U. Schnellzug] (in Breslau früß 
7 5 2 > 77 


53 U.) Von Breslau: Ankunft in Görlitz: Morgens 114 U., 
[857] 8000 Thlr. Kaſſengeld, einer Kündigung 


Abends 104 U. und Nachts 13 U. Schnellzug]. 
bei pünktlicher Zinszahlung nicht unterworfen, können zum Von Görlitz nach Berlin: Früh 92 U. (Ankunft in Berlin 
1. October ausgeliehen werden Brüderſtraße No. 14. 


44 U. Nachm.), Abends 84 U. (übernachtet in Sorau, Ankunft 
in Berlin früh 9% U.), Abends 114 U. [Schuellzug! (Ankunft in 
Berlin früh 54 U.) Von Berlin: Ankunft in Görlitz: Morgens 
32 U. [Schnellzug], Morgens 64 U. und Nachmittags 4 U. 


Sächſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. Nach Dresden: Früh 6 Uhr 
(Ankunft in Dresden 9 U. 16 M.), Vormitt. 114 U. (Ankunft in 
Dresden 2 U. 20 M. Nachmitt.), Nachmitt. 2r U. (Ankunft in 
Dresden 5 U. 31 M. Nachm.), Nachmitt. 52 U. (Ankunft in Dresden 
8 U. 51 M.), Nachts 14 U. (Ankunft in Dresden 4 U. früh). 
von Dresden Ankunft in Görlitz: Früh 9 U. 19 M., Mittags I U, 
6 M., Nachm. 6 U. 34 M., Abends I U. 54 M., Nachts 1 U. 18 M. 


Von Löbau nach Zittau: Früh 8 U. 45 M., Mittags 1 U., 
Abends 9 U. 25 M. Von Zittau nach Löbau: früh 5 U. 45 M. 
Vormittags 11 U., Nachmittags 4 U. 30 M. 


Hühnerologiſcher Verein. 


[894] Sonnabend, den 21. Juni, Abends 7 Uhr, 
Sommer : Feit 
in der Colonnade des Held ’fchen Gartens. 
Diejenigen geehrten Mitglieder, hier oder auswärts, denen 
eine beſondere Einladung nicht zugekommen ſein ſollte, aber 
Theil zu nehmen wünſchen, werden erſucht, die Zahl der 
Couverts bis ſpäteſtens zum 19. d. Mts. bei Hrn. A. Berg: 
mann, Weberſtraße No, 7., anzumelden. 


[873] Von der bei Engelhorn u. Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährlich 4 Chlr. 
iſt die erſte Nummer des 3. Quartals für 1856 bereits ausgegeben, und werden hierauf, fo wie auf die verfloſſe— 
nen Quartale von jeder 5 allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen. f Hof 


Zu Aufträgen empfehlen ſich: G. Heinze & Co., Heyn' ſche Buchhandlung, Aug. Koblitz' ſche 
Buchhandlung, Guſtav Köhler in Görlitz. ) h ’ tz ſch 


Nachweiſung der Getreidepreiſe nachſtehend genannter Ortſchaften. 


Hafer. 
Monat. niedrigſter] höchſter | niedrigſter] höchſter niedrigſter 
NN In NIA EA . n, N n A 
Bunzlau i 312] 6 218 9] 2112| 6 1121| 3] 1117] 6 
Glogau den 13. = 320— 2020 — 2115 —| 1/22) 61 115 — 
agan den 14, = 4 —— 3189 227 6 2118| 9| 1/2309 1118| 9 
Grünberg den 16. = 415 — 320— 220— 2118|] 127 6 1120) 6 
Görlitz den 12. = 420 — 315 | 220—| 215 — 120— 12 6 


Druck und Verlag von G. Heinze u. Comp. in Görlitz. 


